
Dienstag den 25 J u n i 1833.

Päpstl iche S taa ten .

^»ncona, 5. Juni. Am 3i. Mai ist die
Br igg , Mesange, nach Toulon unter Segel ge-
gangen. Sie bringt 25 Franzosen nach Frank«
reich. — Der Sanicätsrach hat die amtliche Nach-
richt erhalten, daß zu Elbassar, einer Stadt des
türkischen Albaniens, die Pest ausgebrochcn sei»
Dieser Anzeige gemäß, sind alle aus den ionischen
Inseln kommenden Schiffe unter Beobachtung der
hier üblichen Sanitätsgesctze unter Quarant ine
gesetzt. — Am 3. d. M . kam der junge Herzog
von Leuchtenbcrg hier an. General Eubieres, so
wie alle Stabsoffiziere statteten ihm ihren Besuch
ab. Tags darauf woht'tc der Herzog in der Uni«
form clncs Dragonc.robcrst einer Rcvne bei, die
kber die französischen Bataillone gehalten wurde.

(1''ol. cll V«l-.)

T c ü t s c h l a n v.
M ü n c h e n , i i . Jun i . Von hier sind gestern

mehrere von der Regentschaft berufene außgezeich-
ncle junge Juristen, unter ihnen Hr. F e d e r , der
vor zwei Jahren durch die Losung einer Prcisauf.
gäbe die philosophische D^ctorwürde erlangt hat,
nach Nauplia abgegangen. Andere, auch aus dem
Fftchc der Forst- und Hüttenkunde, rrcrden ihnen
folgen, da es sich findet, daß zur gehörigen Ein»
nchtung und gründlichen Führung jene, Zweige
dcr Verwaltung es wie fast in allen andern an hin-
länglich'vorbereiteten Individuen gebricht.

( M g . Z.)
V r e u 15 e n.

Die Stadt T h o r n 'st am 4. d. M . von ci<

nem großen Unglück betroffen worden. An die«

scm Tage gegen 7 Uhr Abends sprengte dämlich

ein Hündlungslehllil ig, wie man vermuthen darf,

aus Rache gegen seinen Lchrhcrru, den oberen Theil
des in der breiten Straße nahe am Markte belege-
ncn Hauscö des Kaufmanns Wechsel durch Anzün-
dung des daselbst gelagerten Pulvers in die Luft.
Die O^plosion war furchtbar; drei Menschen wur»
den dadurch getötet, und einige zwanzig mehr oder
minder bedeutend verwundet. Biclc Personen,
die sich eben auf der Straße befanden, stürzten
vor Schreck zur Erde, die benachbarten Häuser
wurden fast ganz ru in i r t , und nahe an Ja andere
beschädigt. I n den onsioßcndcn Straßen sprangen
fast alle Fenster, ja mehrere wurden sogar sammt
dem Kreuz auf die Straße geworfen. Der Korper
des Burschen, der das Unglück angestiftet, wurde
etwa 100 Sär i t te weil auf einem Dache gcfun»
den, das eine Bein dcNelbcn aber war über das
Rathhaus hinüber, etwa 3oa Schritte weit , ge«
schleudert worden. Uebcrall in cen Straßen fand
m^n Ziegel und Dachsteine liegen, so daß man sich
nur wundern muß, daß nicht noch mehr Menschen
beschädigt worden sind. (Oest. B.)

M i e v c r I a n v e.
Der S t a a t s c o u r r a n t meldet, daß ein g:s»

ßer Theil unserer Antwcrpencr Kricgsgcfcmgelien
sichwieder aufniedcrlätidischcm Boden befindet. Am
7. d. wurden 2^o<Mann zu Dünt'irchen an Bord
von 4 Fregatten, 2 lZcrvetten und 2 Briggs ein-
geschifft und trafen am andern Tage in Hlicssixgen
ein. Die Schisse t'cyrttn auf der Stelle nach Düu-
tirchen zurück, um die Ucbrigcn an Bord zu nch.
men. Der Commandant der französischen Flotte
hatte dem General (5hasse angeboten, ihu an Bord
des Admiralschlffs nach Holland überfuhren zu las-
sen; allein der General hat vorgezogen, an Bord
des Dampfbcotcö de Batavier in sein Vaterland
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zurückzukehren. Die französische Regierung hat
ferner Befehl gegeben, daß die, unsern Truppen
zugehörigen Waffen und EquipirunHsstückc, die in
Belgien im Depot geblieben, sofort nach Vliessin«
gen abgeschickt werten sollen. Die Truppe»!, welche
aus Frankreich heimkehren, werben provisorisch in
Seeland bleiben. — Spätern Berichten zufolge,
ist am 6. Morgens die zweite Abtheilung der Kriegs»
gefangenen zu Vliessl.ngcn eingetroffen, undAbcnds -
crwartcte man den Rest. ("Allg. Z.)

V e l g i e n.
Lü t ' t i ch , i n . Jun i . Man hat berechnet, daß

nach den uon der Regierung wegen der theilwciscn
Verabschiedung der Armee gefaßten Beschlüssen,
wenigstens 5u,oc^o Mann in Kurzem nach ihren
Wohnorten entlassen werden dürften.

(Allg. Z.)
B r ü s s e l , den 3. Jun i . Die Mitglieder der

bcidcn Kammern versammelten sich gestern um
Mit tag in dem Sltzungs- Saale der N^präsentan«
ten, unter dem Vorsitze des Herrn von Moreghem,
als Alterspräsidenten des Senats. Von den Mi»
nistern waren der General Gvain, die Herren Ro.
gier, Duvivlcr und Lebcau anwesend. Die öffent»
lichen Tribunen waren sehr gefüllt. Die Königinn
erschien in Begleitung des Herzogs von Orleans in
einer für sie eingerichteten Loge. Auf der diploma«
tischen Tribune bemerkte man den Grafen von La«
tour»Maubourg, S i r Robert Adair und den nord.
amerikanischen Gesandten. Um i Uhr verkündig»
ten Arti l lerie, Salren die Ankunft des Königs,
wacher in der Uniform eines Generals der Bürger-
garde in den Saal eintrat, unter dem lebhaftesten
Zuruf der Versammlung auf dem Throne Platz
nahm, und mit bedecktem Haupte sitzend, folgende
Rede hielt:

„Meine Herren!'Ereignisse, welche nicht ohne
eme große Wichtigkeit für Belgien sind, haben sich
seit der Eröffnung der Session für iL53 ereignet."

«Frankreich und England haben unö, in Er-
füllung ihrer Verpflichtungen, in den Besitz der
Festung geseht, welche eine unserer schönsten Städte
bedrohet?. Eine durch dieselben Machte geschlossene
Ucbercinkunft verschaffte Belgien den größten Theil
der matencNcn Vortheile, die ter Tractat vom i5 .
November beabsichtigt^ ohne uns jetzt schon die
Theile des Gebiets zu nehmen, von denen uns
zu trennen stets als das größte Opfer uns erschei-
nen wird."

„Der Tractat vom i5. November ist unangc-
tastet geblieben. Ich werde Sorge tragen, daß vei

einem definitiven Friedensschluße mit Holland kei-
nes der durch denselben erworbenen Rechte geschmä«
lert werde.«

„GZ wird eine thcilwcise Entwaffnung möglich
werden, und zwar in der Ar t , daß die Lasten des
Staati-Schatzes erleichtert werden können, ohne
daß die Organisation des Heeres darunter leide,
dessen <Zadreä vollständig erhalten werden sollen.
So werden wir Uns, so weit eine vorsichtige Polt»
tik es erlaubt, dem Friedensstande nähcrn."

«Ich habe das Vergnügen, I h n c n , meine
Herren anzuzeigen, daß bei unserer jetzigen Lage
eine Austegung neuer Lasten nicht nöthig sey. Die
von der Kammer bewilligten Mit te l genügen zur
Bestreitung der Ausgaben für dieses Jahr. Es
werden sogar die ordentlichen Einkünfte cincn be-
deutenden Ucberschuß gewähren, sobald, wie zu
hoffen steht, die acht letzten Monate dem Ergebniß
d.r ersten vier entsprechen."

«Der Augenblick ist jetzt gekommen, meine
Herren, wo die Regierung unter Ihrem thätigen
Beistande eine unausgesetzte Aufmerksamkeit und
kräftige Sorgfalt auf die inneren Verbesserungen
des Landes irenden kann."

„Unter den Gegenständen, welche unsere Ans«
merksamkeit in Anspruch nehmen, stehen unsere
Industrie und unser Handel oben an."

«Die deßhalb mit Frankreich angeknüpften Un«
terhandlungcn sind unter glücklichen Vorzeichen be«
gönnen, und sollen mit Eiscr fortgesetzt werden.
Von den vereinigten Staaten Nordamerika's haben
wir die vorthcilhaflesten Bedingungen in Bezug auf
einen der wichtigsten Theile unserer Industrie er«
halten."

«Während wir unaufhörlich darauf bedacht
waren, außer Landes '.»ortheilhafle Verbindungen
für unseren Handel und unsere Industrie zu su«
chcn, haben wirauch diejenigen nicht aus dem Auge
gelassen, welche noch an vielen Orten daheim er-
fordert werden. Die Regierung hat die Nsthwcn«
digkett eingesehen, ",n dieser Beziehung zu cssent-
lichen Anlagen einen neuen Sporn zu gebe». Ich
empfehle der Anfmerksamkcit und Vaterlandsliebe
der Kammer den Entwurf zu einem große»! Vcr»
bindungswege von der See und der Scheloe nach
dem Rhein und der M a a s , welcher das Interesse
und der Wunsch fast bcs ganzen Landes ist."

»Außer den Budgets - und Rechnungsgesetzen
werden Ihnen noch die über d« Organisation der
Gemeinden vorgelegt werden. Auch wird man J h .
ren Rath über das Gesetz wegen der Branntwein'
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brennereien fordern, welche für den schon so blü<
henden Zustand unseres Ackerbaues von so großer
Wichtigkeit sind."

„Meine Herren, die materiellen Mi t te l , welche
Belgien besitzt, so wie seine liberalen Institutio-
nen, zeugen von seinem beständigen Fortschreiten.'
Es ist die Aufgabe der Gewalten, welche sein Schick-
sal leiten, durch ihre vereinigten Anstrengungen
jene materiellen M i t t e l , so wie jene Institutionen
weise zu solcher Blüthe zu entwickeln, daß sie eine
feste Grundlage für unsere Selbstständigkeit ge,
währen, und un5 die schönste Zukunft verheißen."

Nach Beendigung dieser Rede, welche mit lau«
tem Beifalle aufgenommen wurde, verließ derKö«
nig unter dem Vortritte der großen Deputationen
den Saa l . Die Senatown entfernten sich eben,
fal ls, um sich in dem Locale ihrer gewöhnlichen
Sitzungen zu versammeln, uno die Repräsentan-
ten-Hammer wurde für eröffnet erklärt.

(Prag. Z.)

Frankreich.

Der Jahrestag des 5. Jun i sollte am 8. M a i
in der sogenannten französisch « katholischen Kirche
(des Abb^ <ZHotel) gefeiert werden. Gegen 6o Per-
sonen mit rothen (Zasquctten, oder mit Huten, mit
ßocarden und Trauerflor umhüllt, stellten sich vor
der Kirche ein ; es waren aber auf Befehl des Prä»
fcctcn der Polizei Siegel angelegt, so daß die Thore
verschlossen blieben und der Gottesdienst nicht Statt
fano. Die Kaufleute auf dem Boulevard und die
Vorübergehenden bezeigten laut ihren Beifall über
die von der Behörde getroffenen Maßregeln. Uebri»
gens zeigte sich nirgends ein Symptom der Gäh«
rung, und der Tag verging ganz ruhig.

Der M o n i t e u r vom 9. Jun i meldet: „D ie
Frau He rzog i n n v o n B e r r y ist gestern den
6. Jun i auf Befehl der Regierung nebst Ihrem
Kinde an Bord der A g a t h e eingeschifft worden,
um von Blaye nach Palermo gebracht zu werden.
— D.'r General Bugcauo und der Doctor Dencux
begleiten die Frau Herzoginn von Berry bis an den
Ort Ihrer Bestimmung. — Der Fürst und die Für-
stinn Theodor de Bcauffremont und der Graf de
Menars haben die (Zrlaubnch erhalten. I h r zu
folgen." (Ocst. B.)

Generallicutencmt Auillcminot soll zum Com»

mandeur der (Zolonie von Algier ernannt seyn.

M a n versichert, es seyen ihm in dieser Beziehung

Aluräge gemacht worden, die cr angenommen habe.

Andrerseits soll das Provisorium der Verwaltung
iü Afrika unverzüglich durch ein anderes Proviso»
rium erseht wcrden, womit man sich auf dein
Kriegsmiilisterium beschäftige, d.is Alles, was die
M i l i t ä r und Sivilauthoruät angehe, betreffe; auf
dem Justizministerium soll man sich mit dem be«
schäftigen, was die Orgauisation 5er Tribunale und
eines königlichen Gerichtshofes betreffe. Man fügt
hinzu, der Präsident des Conseils scheine entschlos-
sen, nichts von seinen Organisationscntwürfen in
unsern Besitzungen in Afrika bis nach dem Votum
des Budgets des Kriegsdepartements bekannt zu
machen.

Am 2. Jun i fand zu Montpellier aus Anlaß
einer Prozession ein ernsthafter Streit statt. Es
gab von beiden Seiten Verwundete. Sechs Sol»
daten wurden verwundet. Der Streit dauerte von
Mit tag bis drei Uhr. Bei Abgang des lZoürriers
war die Ruhe hergestellt.

. M u ß l a n v .

Nachrichten aus Odessa vom 7. Jun i mel<
den: „Vorgestern hat die in fünf Tagen aus Kon-
stantinopcl hier angelangte kaiserl. russische Kriegs-
corvette, S i z e p o l i , die offizielle Nachricht über'
bracht, daß die türkisch'ägyptischen Angclegenhei«
ten beendigt seyen, und daß in Folge der nunmehr
definitiv abgeschlossenen Ausgleichung Ibrahim Pa»
schamit seinen Streitkräften bereits den Rückmarsch
angetreten habe. Beinahe zu gleicher Zeit ist ein
Feldjäger mit dem Befehl S r . Majestät des Kai-
sers hier eingetroffen, daß die fernere nach dem
Bosporus bestimmt gewesene Expedition von 5ooo
Mann Landtruppen zu unterbleiben habe, und falls
sclbe bereits abgegangen seyn dürfte, unverzüglich
ein scdiicllsegelndcs Fahrzeug abgefertigt werden
solle, um sie nach Odessa zurückzurufen. - Obwohl
die dicMlligen Vorbereitungen schon seit geraumer
Zeit vollendet waren, so war dach die Einschiffung
der obenerwähnten Landungstruppen noch nichter<
folgt, und sie ist nunmehr, dem ergangcnen Be»
fehle gemäß, gänzlich eingestellt worden. — Un-
ter solchen Umständen ist man jetzt damit beschäfti-
get, das am Seeufer aufgestellte Feldgeschütz in
die Stadt zurückzuführen. Die von der Regierung
gedungenen Kauffahrer sollen mittelst einer cmge.
messenen Gelrentschädigung entlassen, und dic auf
den Schissen befindlichen KricgS' und Mundvorrä-
the wieder ausgeschifft werden. Man sieht demnach
auch der baldigen Rückkehr der russisch «kaiserlichen
Flotte im Bosporus, so wie der daselbst bcfindli« <



2o6

ll'en Landmacht entgegen. Diese letztere wird dem
Vernehmen nach, in Feodosia der vorgeschriebenen
Quaran t ine unterzogen. — Se. Excellenz, der
Hr . Gcneralgouverneur, Graf W o r o n z o f f , der
unter den bisherigen Verhältnissen seine beabsich-
tigte Reise nach Bessa-rabicn und der Kr imm auf« >
geschoben hatte, steht nun im Begriffe, sclbe an«
zutreten. — Die in diesen Gegenden seit me-hreren
Monaten anhaltende Dür re , hat die Saaten in
einein Umkreise von 20a Werst gänzlich zu Grunde
gerichtet." (Oest. B.)

Gr iechen lanv .

Das J o u r n a l de Smyrne schreibt aus
S y r a vom 1. Apr i l : „Die Freunde dcr Ordnung
beginnen bei den von der Regentschaft getroffenen
Maßregeln neu aufzuathmen. Das Verbot des
WaffentragenS für die nicht zum Mi l i tä r gehöri.
gen Bürger, das so lan ,e Zeit unter allen Regie«
rungen, die in Griechenland aufeinander gefolgt
sind, verlangt wurde, hat hier/'den lebhaftesten
Beifall gefunden. Auch die Organisation der Gc«
richte ist ein großer Schritt der neuen Regierung.
W i r hoffen, daß die provisorischen Gerichtshöfe in
Naupl ia, ,Missolunghi und Theben nächstens eine
definitive (Zonstilution erhalten, U!>d daß auch die
andern Städte mit solchen tZollegien werden ver«
sehen wcrdcn. — Die Admirale Sachturis, Ka<
landruzzo uni) Kanaris find vor einigen Tagen hier
angekommen, und haben sich im Auftrage der Rc-
gierung nach Porös begeben, um den Hafen und
das Arsenal zu untersuchen und einen genauen Be»
richt darüber zu erstatten. M a n scheint die Ab«
si dt zu haben, das Hauptarsenal ocr griechischen
Kriegsmarine in Porös zu errichten."

N a u p l i a , 3. Apri l . Die für den griechi-
schen Dienst in Baiern geworbenen Freiwilligen,
die am l . Apr«! in Nauplia ankamen, müssen als

der Stamm des griechischen Heeres für alle Waf .
fengattungen angesehen werden, und es ist sehr zu
wünschen, daß die Werbungen noch lange und
mit so glücklicher Auswahl fortgesetzt werden. Die
ankommenden Truppen sind im Durchschnitte wohl-
gedildcte, gut gekleidete Leute; die zwei Gscadro«
nen Lanzenreiter konnten mit den schönsten Trup.
pen verglichen werden, die man jemals bei einem
Hccre gesehen hatte. — Auch der Gründung einer

^ > . , : ' ! ' / - ' ? > ^ ' / , . . — - < ^

künftigen Hauptstadt Griechenlands scheint di'cNe«
gierung ihre Aufmerksamkeit zugewendet zu haben ;
eine Commission aus mehreren Baukundigen und
einem Arzte bestehend begab sich bereits nach Athen,
und w i rd , wie man sagt, auch den Isthmus von

> Korinch bereise»,. Auch hat noch vor der Ankunft
des Königs die Nationalversammlung in Nauplia
den einstimmigen Beschluß gefaßt, daß die künftige
Hauptstadt Griechenlands am Isthmus von Ko«
rinth angelegt werden, und den Namen Ottonia
erhalten sollte.

Briefe aus Nauplia vom 2». M a i melden,
daß uäch einer in alleil Theilen von Griechenland
vollkommen hergestellten Ruhe die Regentschaft mit
der Organisation der Armee und der Verwaltung
ununterbrochen fortfährt. I n Bezug auf jene fin-
det man sich indeß sowohl mit der Mannschaft als
mit dem Material in Verlegenheit. Die leichten,
unregelmäßigen Truppen, PaM'arcn genannt, hat-
ten ^hne Äu nahm.- v e r w c i g c r t in das regu»
laire M l!tair überzutreten, und diejenigen, welche
in Griechenland selbst ihr Unterkommen nicht fan»
den, zogen vor nach Thessalien und nach Albanien
zu den Türken auszuwandern; da nun auch die
Werdung in einem Lande, was von Einwohnern
großen Theils entblößt ist, keinen Fortgang habeil
ram,, so sind, wie man hott, nach Baiern Auf-
trage ergangen, die Werbungen daselbst für den
griechischen Dienst wieder aufzunehmen. M a »
sagt, daß sie sicd auf zehn (Compagnien Infanterie,
auf Artilleristen zu sechs Batterien und auf vier
Escadrons Kavallerie erstrecken würde».

(Allg. Z.)

Unterm »5. Apri l ist einekönigliche Verordnung
über die S i n t H e i l u n g des K ö n i g r e i c h e s
G r i e c h e n l a n d und dessen V e r w a l t u n g
erschienen: „Das Königreich Griechenland ist in zehn
Departements und 47 Provinzen gechcilt.In jeder
Provinz sollen sofort Gemeinden errichtet und deren
Bezirke bestimmt werden. Ueber Anzahl und Be«
nennung der Gemeinden wird seiner Zeit eine l cson«
dere Verordnung erscheinen. Die Departements
des Königreiches sind folgende: 1) Argolis und
Korinth. 2) Achgja und Alis. 3) Mcssenien. 4)
Arkadien. 5) Lakonien. 6) Akarnanien und Aelc»
lien. 7) Phokiv und Lokris. 8) Attila und Böotien.
ü) Euböa. 10) Die Kukladen. (Oest. 25.)
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